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SIA-DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2016 IN ZUG

Heute schon an 2050 denken

Jacques Herzog, Pierre de Meuron, Reza S. Abhari und Hubert Klumpner
präsentierten den Delegierten die Planungswerkzeuge für

die Schweiz von morgen. Frauen in der Planung und das Positionspapier
«Planungs- und Bauprozesse» waren weitere Themen.

Text: Frank Peter Jäger

In diesem Jahr hatte der SIA zu
seiner Delegiertenversammlung

in die Altstadt von Zug
eingeladen. Einiges war anders an
dieser Versammlung gegenüber
jenen früherer Jahre, und vielleicht
haben die neuen Akzente auch
etwas mit der Veränderung des SIA
zu tun.

Beispielsweise kommt es

nicht alle Tage vor, dass Jacques
Herzog und Pierre de Meuron diese

Zusammenkunft mit einem Gastvortrag

beehren. Dem lauschten die

Delegierten am Nachmittag, als sie

neben weiteren Gästen aus
Forschung und Lehre das vom SIA an-

gestossene Projekt «Die Schweiz
2050» vorstellten, das die Grundlage
bereiten soll für eine zukunftsfähige

Entwicklung des Lebensraums
Schweiz (vgl. SIA-Seiten in TEC21

15-16/2016 und 17/2016).

Der Vormittag gehörte noch ganz den

obligatorischen Traktanden einer
Delegiertenversammlung: Genehmigung

des Jahresberichts, Decharge
des Vorstands, der Jahresrechnung
2015 und Wahlen - diese Traktanden
wurden ohne Gegenstimmen und in
rekordverdächtiger Zeit absolviert.

Doch schon der rasch
vergangene Vormittag hatte es in sich:
Stefan Cadosch hatte in seinen Worten

an die Delegierten anklingen
lassen, dass der SIA 2016 wie schon
2015 mehr Geld ausgeben werde, als
er einnimmt. Und er stand mit
Nachdruck für diese Mehrausgaben ein:
«Es ist für mich wichtig und richtig,
all diese Dinge zu tun und sie auch
zu finanzieren.» Die vergangenen
sechs Jahre hätten gezeigt, dass sich
die Wandlung des SIA zu einem Verein,

der der Politik mit seiner Expertise

aktiv zur Seite steht, auszahle.

An der Delegiertenversammlung in Zug wurde auch während der Pausen

rege diskutiert.

«Unsere Kompetenzen
werden bestellt»

Daniele Biaggi erläuterte in seiner
Eigenschaft als Quästor die Zahlen
des Etats. Das Jahr 2015 schloss mit
einem Minus von 586000 Fr., was
Biaggi Anlass gab zu einer umfassenden

Darstellung der aktuellen
Budgetsituation des SIA. Seine
Präsentation zeigte die laufenden
Themenprojekte als zahlreiche grosse
und kleine Kostenbalken. Einer
pauschalen Kürzungspolitik erteilt er
eine Absage: «Wir brauchen neue
Aufgaben und neue Themen, und die
werden auch wieder etwas kosten»,
so Biaggi. Klüger als pauschales Sparen

sei es, sich beim Eingehen neuer
Engagements von einem schon
bestehenden zu trennen, damit bleibe
der Verein handlungsfähig. Für 2017

rechnet er mit einem Gewinn, im
Jahr danach mit einem ausgeglichenen

Haushalt. Auch das Budget für
2016 wurde am Nachmittag schliesslich

ohne Gegenstimmen bestätigt.
Nach Biaggi sprach

Vorstandsmitglied Anna Suter über das
«Netzwerk Frau und SIA» - eine, so
Anna Suter, «sehr fröhliche und agile

Gruppe innerhalb des Vereins».
Nachdem der SIA 2014 an seiner DV
in Solothurn im Zug einer
Statutenänderung die Förderung von Frauen
als Vereinszweck verankert habe, sei

es an der Zeit für eine Zwischenbilanz.

Es konnten bemerkenswert
zahlreiche Projekte verwirklicht
werden - wie das in drei Sprachen
veröffentlichte Kinderbuch «Ingeni-
euse Eugenie» (deutsch: «Die findige
Fanny»), Anknüpfend an das Buch
entstand die Ausstellung «Un pont
c'est tout», die schweizweit von vielen

Schulklassen besucht wird.
- Fortsetzung s 28
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Im Gespräch: Jacques Herzog, SIA-Präsident Stefan Cadosch, Pierre de Meuron und
Hubert Klumpner (v.l.n.r.).

«Frauenthemen» betreffen
alle Arbeitnehmer

Das Projekt «SIA - Der fortschrittliche
Berufsverband» zeige, dass

sogenannte «Frauenthemen» sich zu
Themen entwickeln, die uns alle
betreffen, erklärte Anna Suter. Ein
gutes Beispiel dafür seien flexible
Arbeitszeiten, Teilzeitarbeit und
Home-Office, die Beruf und Familie
vereinbar machen. An einem im
Rahmen des Projekts durchgeführten

Austauschanlass (vgl. Bericht
in TEC21 18-19/2016) mit einer
Reihe von Mitgliederbüros des SIA
wurde deutlich, dass zahlreiche
Frauen, aber auch immer mehr Männer

Teilzeit arbeiten wollen. Die
vernetzende und fördernde Arbeit hierzu

steht erst am Anfang, aber sie ist
vielversprechend, daran liess die
Berner Architektin keinen Zweifel.

Die übrigen Themen des

Vormittags lassen sich knapp
zusammenfassen:

Barbara Sintzel und Pasqua-
le Petillo wurden in die Zentralkommission

für Normen, Andreas Steiger,

Luca Bonzanigo und Frangois
Chapuis in die Zentralkommission
für Ordnungen gewählt. Vorstand
Adrian Altenburger stellte die
Normungspolitik für die Jahre 2017 bis
2020 mit Fokus auf eine bilaterale
Harmonisierung und Integration
des europäischen und des
schweizerischen Normenwesens vor, und

sie wurde genehmigt. Mit dem ebenfalls

vorgestellten Positionspapier
«Planungs- und Bauprozesse»
reagiert der SIA auf die im Zug der
Digitalisierung des Bauprozesses
anstehenden Herausforderungen.
David Leuthold wandte als Vertreter
der Berufsgruppe Architektur ein,
das Positionspapier sei zu wenig
detailliert. «Positionspapiere werden
nicht nur für Experten, sie werde
für alle Mitglieder verfasst», verteidigte

Stefan Cadosch das Papier. Es

wurde schliesslich mit 38 Ja-Stim-
men, 21 Enthaltungen und 3 Nein-
Stimmen angenommen.

«Die Schweiz soll stark
bleiben»

Der Nachmittag gehörte der Vorstellung

des Projekts «Die Schweiz 2050».

Raumplanerin und SIA-Vorstands-
mitglied Ariane Widmer Pham nahm
sich Zeit, in das Projekt einzuführen.
«Die Schweiz soll stark bleiben!» -
auf diesen knappen Nenner brachte
sie die Beweggründe des SIA für
dieses Engagement. Es gehe darum,
eine ganzheitliche Raumstrategie
für eine wachsende Schweiz zu
finden. Kurzum: «Wie funktioniert
die Schweiz mit den für 2050
prognostizierten 10 Millionen Einwohnern

- mit einer grösstmöglichen
Lebensqualität?» Und wie sieht diese

Schweiz aus? Nach ersten Gesprächen

zwischen SIA und ETH Zürich

im Jahr 2014 entschloss sich der SIA,
selbst zum Auftraggeber des

Projekts zu werden. Ausgangspunkt
war die 2013 von den Ingenieuren
Peter Matt und Fritz Hunkeler
veröffentlichte Dokumentation
«Entwicklung Bauwerk Schweiz». Die
Ingenieure hatten darin eine Road-

map für Erneuerung und Entwicklung

der gebauten Infrastruktur
unseres Landes entwickelt. Davon
ausgehend, so Widmer Pham, habe

man sich entschlossen, das Thema
weiter zu öffnen und neben der
gebauten Struktur den Lebensraum
als Ganzes zu betrachten (vgl. TEC21

14/2016, S. 16-18). Mit welchen
Werkzeugen und Methoden die dafür
notwendigen Raumstrategien
erarbeitet werden, liess sich im
anschliessenden Vortrag von Reza
S. Abhari und Hubert Klumpner
erahnen. Der Professor für Energietechnik

und der Städtebauprofessor
erläuterten das Schweiz-2050-Teil-
projekt Swiss AIM.

Extrem breite Datenbasis

Abhari, der ursprünglich aus der
Turbinenentwicklung kommt und
später für die Energiewirtschaft
Software zum Monitoring von
Energienetzen entwickelte, schufmit der
Softwareplattform Swiss AIM ein
hochentwickeltes digitales Werkzeug.

Es bietet dem Anwender die
Möglichkeit einer simultanen,
dynamischen und hochauflösenden
Modellierung und Verknüpfung von
Daten aus den unterschiedlichsten
Quellen: GIS-Daten, Verkehrsströme,
Wetterstatistiken, demografische
Daten, schliesslich planungsrelevante

Datenbestände bis auf die
Ebene des einzelnen Gebäudes. Das
Team von Abhari, Klumpner und
Projektmanagerin Anna Gawlikow-
ska wird mit der Softwareplattform
zunächst den Raum Aarau-Olten
betrachten, weil er typisch ist für
die Struktur des Schweizer Mittellands.

Aarau-Olten wird eine von
zwei «Bohrungen» des Projektauftakts

sein, weitere sollen folgen. Die
extrem breite Datenbasis von Swiss
AIM macht es möglich, die
Konsequenzen des einen oder des anderen
Szenarios bzw. Planungsentscheids
detailliert zu simulieren.
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Für selbstfahrende
Autos planen

Die Präsentation von Jacques Herzog

und Pierre de Meuron wirkte
im Kontrast zu den komplexen, sehr
selbstbewusst vorgetragenen
Ausführungen von Abhari und Klumpner

geradezu bodenständig. Das

mag auch daran liegen, dass sich
die nun beginnende Bohrung des

ETH Studios Basel in der
Verantwortung von Herzog und de Meuron

auf fünf beispielhafte Räume
in und um Basel und ihre spezifischen

Entwicklungsaufgaben fo-
kussieren wird. Zu diesen
Untersuchungsbereichen im Metropo-
litanraum Basel zählen der Gempen

am Hang des Jurarückens, Muttenz-
Pratteln, aber auch Basel Stadt.

Für diese fünf Räume, die

je unterschiedliche planerische
Herausforderungen einer
prosperierenden Agglomeration darstellen,

soll eine Strategie entwickelt
werden, getragen von Leitsätzen
wie «Die Rolle der Landschaft stärken»

oder «Infrastrukturräume
neu denken». Im letztgenannten
Thema, so Jacques Herzog, stecke

beispielsweise die Frage, ob man
angesichts der nahezu praxisreifen
selbstfahrenden Automobile künftig

noch derart weitläufige
Verkehrsflächen benötige oder sie

stattdessen schon bald für sinnvollere

Zwecke nutzen könne.
Der datenbasierten, funk-

tionalistischen Herangehensweise
von Abhari und Klumpner steht
damit ein Ansatz gegenüber, der
das Vorgefundene mit durchaus
konventioneller Methodik
charakterisiert, um es dann aber radikal
an zukünftigen Technologien und
gesellschaftlichen Anforderungen
zu messen. Die «völlige
Unterschiedlichkeit im Ansatz wie in der
Präsentation» gegenüber seinen
Vorrednern sei ihm bewusst, sie sei

auch gewollt, sagte Herzog. Jedoch
liess er mit Blick auf den Ansatz der
Zürcher Wissenschaftler auch leise

Skepsis durchblicken - etwa mit
der Frage, ob denn die basisdemokratisch

gesinnte Schweiz wirklich
ein Land sei, das «die Erfassung
und Beplanbarkeit jedes einzelnen
Individuums» wolle. Dem Studio

Basel liegt neben der planerischen
Arbeit wie in den Werken früherer
Jahre (etwa «Die Schweiz - ein
städtebauliches Portrait») daran, stark
zu sein im Bild, um die gesetzten
Themen bestmöglich zu vermitteln.
Bei den SIA-Delegierten war das
den Basler Architekten vortrefflich
gelungen, sie quittierten den
Vortrag mit ausgiebigem Applaus.

Mehrwert der Landschaft

Die Forstingenieurin Barbara
Stöckli-Krebs knüpfte unmittelbar
an die Stichworte von Jacques Herzog

zum Thema Landschaft an:
«Landschaft ist mehr als das, was
bleibt, wenn alle gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Interessen
erfüllt sind», betonte sie bei der
Vorstellung des Positionspapiers
Landschaft der Berufsgruppe
Umwelt. Schutz und Entwicklung der
Landschaft sollte über die Behandlung

im Projekt «Die Schweiz 2050»
hinaus für den SIA ein eigenständiges

Thema sein, verbunden mit
planerischen Maximen, die sie als
Thesen skizzierte. Ein Bericht hierzu

wird folgen.
Dieses Thema wie auch die

anderen Schwerpunkte der
diesjährigen Delegiertenversammlung
stehen für einen Wandel im
Selbstverständnis des SIA und seiner
Aufgaben: Es geht mehr denn je
um planungspolitische Themen;
damit verbunden ist der Anspruch,
wo nötig, zukunftsrelevante
Forschungsaufgaben wie «Die Schweiz
2050» aktiv anzustossen und nach
Partnern zu suchen - also
hochschulische und andere Thinktanks
zu vernetzen, ja selbst bis zu einem
gewissen Grad zum Thinktank zu
werden. Folgerichtig scheint das
vor allem da, wo niemand anders
als der SIA diese Aufgabe übernehmen

kann oder will. Die
Delegiertenversammlung 2016 war ein wie
selten zuvor von solchen Zukunftsthemen

bestimmter Tag. •

Frank Peter Jager, verantwortlicher
Redaktor der SIA-Seiten,
frank jaeger@sia ch

Kennzahlenerhebung

2016
Honorarberechnung leicht gemacht:
Der SIA ruft zur Teilnahme an der
Kennzahlenerhebung 2016 auf, die
Anfang Mai startet. Teilnehmende
Büros erhalten damit die Möglichkeit,

ihre vier wichtigsten
betriebswirtschaftlichen Kennzahlen
(Produktivität, Gemeinkosten, Honorarumsatz

pro Vollzeitstelle,
Arbeitskostenquote) zu ermitteln und nach

Auswertung aller Eingaben im
Vergleich zu Mitbewerbern der Branche

zu analysieren. Die Erhebung
findet in Zusammenarbeit aller
Planerverbände BSA, BSLA, fsai,
FSU, IGS, SIA, SVU, SWKI, usic und
mit Unterstützung der BDO über
die Website benchmarking.sia.ch
statt. • (sia)

Vernehmlassung

SIA 150
Der SIA unterbreitet folgenden
Entwurf zur Vernehmlassung: SIA 150

Bestimmungen für das Verfahren
vor einem Schiedsgericht

Der Vernehmlassungsent-
wurf sowie das Word-Formular für
Stellungnahmen stehen auf der
Website des SIA zur Verfügung unter:

www.sia.ch/vernehmlassungen.
Stellungnahmen sind mithilfe des

offiziellen Formulars per E-Mail
einzureichen an: vll50@sia.ch. Die

Vernehmlassungsfrist läuft bis zum
22. Juli 2016. • (sia)

Korrigenda
In Heft 16/2016 ist uns auf Seite 17

eine unvollständige Urheberangabe
unterlaufen: Die im Bericht zu den

SIA-Tagen 2016 erwähnte Siedlung
Oberfeld in Ostermundigen wurde,
basierend auf einem gemeinsam
verantworteten städtebaulichen
Entwurf, von den Büros Planwerkstatt

Architekten (zwei Gebäude)
und dem Büro Halle 58 Architekten
(ein Gebäude) geplant und realisiert.
Im Text waren nur Halle 58
Architekten genannt; die Redaktion
bedauert den Fehler. • (sia)
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Der SIA am GEOSummit
Am Treffen der Geoinformatiker vom 7. bis 9. Juni

wirkt der SIA mit einem Kongressblock BIM,
einer Diskussion zu «Die Schweiz 2050» und

verschiedenen Workshops mit.
Text Thomas Glatthard

Vom 7. bis 9. Juni 2016 findet
der GEOSummit, die Schweizer

Messe und der Kongress
für Geoinformation, in Bern unter
der Schirmherrschaft von Bundesrat
Guy Parmelin statt. Der Kongress
bringt den Teilnehmenden die
Vielfältigkeit der Branche, die Trends
und das hohe Potenzial von Geodäten

für unzählige Anwendungen
näher. Es stehen rund 100 Vorträge
zu den Themen Infrastrukturmanagement,

Raumentwicklung, Building

Information Modelling (BIM)
und Smart City auf der Agenda. Das

Workshop-Programm bietet ein
Angebot von zehn Themenbereichen
aus BIM, Raumplanung, Gebäu-

de-Energie-GIS, Umwelt-Geoinfor-
mation, Visualisierung und Virtual
Reality, Nutzung von Drohnen, 3-D
Point Clouds, Data-Engineering, In-
terlis und Datenintegrität.

Thema Digitales Planen

Der SIA ist mit einem eigenen
Kongressblock vor Ort: In diesem sollen
die Möglichkeiten eines konsistenten

Datensatzes aufgezeigt werden,
beim GIS beginnend, mithilfe von
BIM den Blick auf das Gebäude
gerichtet und durch die Fassade bis
hin zum Gebäudedetail.

Das Forschungsprojekt -
«Die Schweiz 2050» - bietet Ansätze
von der Verschmelzung der Daten
aus der Landestopografie, dem
Bundesamt für Statistik über das Gebäude

bis zum Nutzerverhalten, von der

Zugänglichkeit und Durchlässigkeit
von Daten, Schnittstellen, von der
Entwicklung von Zukunftsszenarien
hin zur Erstellung eines harmonisierten

und vernetzten Datensatzes;
es soll die Koordination zwischen
verschiedenen Disziplinen und Ebe¬

nen der politischen Entscheidungsfindung

erleichtern - in Verknüpfung
zu relevanten Wirtschaftsthemen
wie Demografie, Raumplanung,
Umwelt, Ausbau der Infrastruktur,
Energiestrategie, Verkehr und Transport.

Dies dient zur Analyse von
Trends und Auswirkungen des
politischen Handelns der nächsten
Jahrzehnte in der Schweiz.

SIA-Talk «Die Schweiz 2050»

Hans-Georg Bächtold, Geschäftsführer

SIA, diskutiert im SIA-Talk
mit Ariane Widmer Pham und Prof.

Kay Axhausen das SIA-Projekt «Die

Schweiz 2050: Bauwerk und Lebensraum»,

das zusammen mit der ETH
Zürich erarbeitet wird und auf
umfassendem Datenmaterial basiert.

Projekt GIS-Gebäudeenergie

Der SIA-Workshop «GIS als Zukunft
der Energieplanung und des C02-Mo-

nitoring» ermöglicht den Teilnehmern,

den Energieverbrauch des

Gebäudeparks Schweiz besser zu
verstehen und Instrumente
kennenzulernen, um den Energieverbrauch
zu ermitteln, zu überwachen und
schliesslich zu senken.

Die Idee einer nationalen
Datenbank für gelieferte Energie im
Gebäude wird vorgestellt und deren
Nutzen hinsichtlich folgender
Fragestellungen analysiert: Wie können
die festgelegten Ziele der
Energiestrategie 2050, wie kann ein
zuverlässiges regionales C02-Monitoring
erreicht werden? Wie können
Fernwärmenetze, Wärmeverbünde und
Anergienetze effizient geplant werden?

Welches sind die Möglichkeiten
der dezentralen Energieproduktion?
Dazu wird der jetzige Energiever¬

brauch ermittelt und werden
zukünftige Szenarien mit unterschiedlicher

energetischer Erneuerungstiefe

erstellt.
In Workshops wird der

konkrete Aufbau der geplanten
Gebäudeenergiedatenbank und die
Verknüpfung mit bereits bestehenden

Datenbanken (Eidgenössisches
Gebäude- und Wohnungsregister,
swissBUILDINGS3D usw.) gezeigt.

Workshops und
Nachwuchsförderung

Weitere Workshops widmen sich
verschiedenen Themen: Der Workshop

«BIM - Fixstern oder
Sternschnuppe am Geomatik-Himmel?»
gibt eine Einführung z. B. zu Prozessen,

Methoden, Projektbeteiligten
oder Software in der Praxis von Building

Information Modelling BIM.
Der Schweizerische Verband

der Umweltfachleute svu|asep bietet
einen Workshop zu GIS, Visualisierung

und Virtual Reality in der
Umweltplanung.

Die SOGI-Fachgruppe 3

«Datenangebot und -nutzung» vertieft
Interlis: Die Datenbeschreibungssprachen

und Transferformate mit
Berücksichtigung von Geodäten und
der modellbasierten Methode eignen
sich generell im GIS.

Mit dem GEOSchool-Day
wird die Geoinformation Jugendlichen

nähergebracht. Um den
Nachwuchs der GIS-Branche zu fördern,
wird je ein Tagesprogramm für
Gymnasien und Kantonsschulen
auf Sekundarstufe II (16-19 Jahre)
und I (13-15 Jahre) angeboten. •

Thomas Glatthard, dipl Ing ETH/SIA,
Mitglied des Organisationskomitees
GEOSummit

6
GEOSUMMIT 2016
Veranstalter Schweizerische Organi
sation fur Geoinformation S0GI
Datum/Ort 7 -9 Juni 2016, Bern
Infos und Anmeldung
www geosummit ch

SIA Mitglieder können fur Mittwoch
und Donnerstag Rabatt erhalten,
indem sie über www sia ch/geosum-
mit2016 einen Rabattcode anfordern
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